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Drucksache Nr. 1076 

Öffentliche Sitzung 
 

Planungs- und Umweltausschuss 
Haupt- und Finanzausschuss 
Stadtrat 

Integrierte Ortsentwicklung Möllen 
hier: Umsetzungsorientiertes Handlungskonzept 

Beschlussvorschlag: 

1. Der Rat der Stadt Voerde stimmt den in der Drucksache Nr. 1076 beschriebenen Zielen  
und Maßnahmen für eine integrierte Ortsentwicklung in Möllen zu und beauftragt den 
Bürgermeister, die beschriebenen Schritte zur Umsetzung der Ziele nach Maßgabe der 
zur Verfügung stehenden Mittel prozesshaft umzusetzen. 

2. Der Bürgermeister wird beauftragt, für die Umsetzung der in der Drucksache Nr. 1076 
beschriebenen Maßnahmen einen Antrag auf Gewährung einer Zuwendung nach dem 
Städtebauförderungsprogramm „Soziale Stadt“ zu stellen. 

3. Der Bürgermeister wird ermächtigt, das Gebäude der ehemaligen Janusz-Korczak-
Schule bis auf den erhaltenswerten Schultrakt, der sich an die Bücherei anschließt, ab-
zubrechen sowie mit der Umsetzung der in der Drucksache Nr. 1076 unter Punkt 3.3 
aufgeführten Einzelmaßnahmen kurzfristig zu beginnen. 

Sachverhalt/Rechtslage/Begründung: 

1. Einleitung

Der Stadtrat hatte am 16.12.2008 den Planungs- und Umweltausschuss beauftragt, auf 
Grundlage des der Drucksache Nr. 908 als Anlage 2 beigefügten Katalogs der Handlungs-
möglichkeiten die Öffentlichkeit an der integrierten Ortsentwicklung Möllen zu beteiligen. 

Daraufhin wurden die in diesem Handlungskatalog aufgeführten verschiedenen Themenbe-
reiche im ersten Halbjahr 2009 mit interessierten Bürgerinnen und Bürgern auf öffentlichen 
Veranstaltungen diskutiert. Im Rahmen dieser Diskussionsrunden konnten sich die Anwe-
senden zu den vorgegebenen Projekten und Maßnahmen aus dem Handlungskatalog äußern. 
Die Äußerungen aus den Bürgerbeteiligungen sind in der als Anlage 1 beigefügten Tabelle 
ungefiltert dargestellt. 

Zum vorläufigen Abschluss der öffentlichen Diskussionsphase wurde im Juni 2009 noch ein-
mal speziell den Jugendlichen aus Möllen die Gelegenheit gegeben, bei einer sog. „Tour de 
Möllen“, die von Mitarbeitern der Caritas (Gemeinwesenhaus Möllen) und der Stockumer 
Schule organisiert wurde, ihre Meinung zu ausgewählten Themen aus dem Handlungskatalog 
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zu äußern sowie weitere Anregungen abzugeben. Das Ergebnis dieser Aktion enthält die An-
lage 2. 

Das Planungsamt hat die Vielzahl der Äußerungen aus der Bürgerschaft anschließend bewer-
tet und unter Berücksichtigung des demografischen Wandels als Kernaussagen zusammen-
gefasst. Diese wurden dann mit den weiteren, von der integrierten Ortsentwicklung Möllen 
betroffenen Fachämtern diskutiert und ggf. angepasst. 

Die Themenbereiche lassen sich gut in fünf Hauptthemen zusammenfassen: 

1. Bauen und Wohnen 

2. Einzelhandel und Dienstleister 

3. Jugend, Soziales und Integration 

4. Schule und Kindertagesstätten 

5. Kultur, Sport und Freizeit 

Im Folgenden wird für jede Themengruppe beschrieben, welche wesentlichen Äußerungen 
aus der Bürgerschaft berücksichtigt werden können, welches Ziel verfolgt werden soll und 
mit welchen Maßnahmen dieses Ziel umgesetzt werden kann. Die von der Verwaltung erar-
beiteten Ziele und Maßnahmen wurden am 01.09.2009 in der Arbeitsgruppe “Wohnumfeld-
verbesserung“ beraten und werden von der Arbeitsgruppe in Gänze unterstützt. 

 

2. Handlungsprogramm 

 
2.1 Bauen und Wohnen 

Im Rahmen der Diskussion zu diesem Themenblock bemängelte die Möllener Bürgerschaft 
zum Einen ein zu geringes Wohnangebot für junge Familien, weil die zur Verfügung stehen-
den Mietwohnungen in der Regel zu klein sind. Zum Anderen fehle ein Wohnangebot für 
Senioren, die auf eine Betreuung angewiesen sind. Denn viele Bewohner würden sich wün-
schen, auch ihren Lebensabend in Möllen verbringen zu können, was derzeit nur einge-
schränkt möglich sei. In diesem Zusammenhang wird seitens der Bürger ebenfalls gefordert, 
dass die in Möllen vertretene Wohnungsbaugesellschaft Maßnahmen für barrierefreies Woh-
nen ergreift. Des Weiteren ging aus den Äußerungen der Bürgerschaft eindeutig hervor, dass 
der in Möllen zentral liegende Bereich der ehemaligen Janusz-Korczak-Schule (JKS) zumin-
dest teilweise eine bauliche Neuentwicklung erfahren solle. Auf Grund seiner zentralen Lage 
würde sich dieses Gelände für Mehrgeschosswohnen und altengerechtes Wohnen besonders 
eignen. 

Unter Berücksichtigung der verschiedenen, notwendigen Wohnformen sind im Wesentlichen 
vier Flächen von Bedeutung (s. Anlage 3). Dies sind neben der bereits erwähnten Fläche der 
ehemaligen JKS, der unbebauten Bereich hinter den Mehrfamilienhäusern an der Knappen-
straße sowie das Grundstück hinter den Mehrfamilienhäusern an dem Einbahnstraßen-Ring 
Auf dem Bünder. Aber auch Evonik-Grundstücke, z. B. die Fläche auf der das teilweise leer-
stehende Mietshaus Hauerlandstraße 21/23 steht.  
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Sowohl der unbebaute Bereich hinter den Mehrfamilienhäusern an der Knappenstraße als 
auch das Grundstück an dem Einbahnstraßen-Ring Auf dem Bünder könnten mit Einfamili-
enhäusern oder Mietwohnungen für junge Familien bebaut werden. Mit einem größeren 
Wohnangebot für junge Familien würde den Folgen des demografischen Wandel entgegen-
gewirkt sowie die Lebendigkeit des Ortes unterstützt. 

Bei jeglicher Neubebauung ist darauf zu achten, dass der Charakter der Siedlung, auch ge-
prägt durch die großzügigen Freiflächen, nicht verloren geht. 

Ziel: 

Behebung der strukturellen Defizite im Wohnungsbestand durch Angebote für familien- 
bzw. seniorengerechtes Wohnen sowie Erhaltung des Siedlungscharakters. 

Maßnahmen:

• Nutzung eines Großteils des JKS-Geländes für Geschosswohnungsbau (Senioren- / 
Mehrgenerationenwohnen) 

• Weitere Standorte im Wesentlichen für Familienwohnen entwickeln 

• Für die Veränderung des öffentlichen Raums ist eine sorgfältige Planung, möglichst über 
einen Wettbewerb, erforderlich 

• Gespräch mit Wohnungsbauunternehmen über qualitative Verbesserung der Wohnung 
u.a. über Barrierefreiheit erforderlich 

 

2.2 Einzelhandel und Dienstleister 

Das Meinungsbild auf der Bürgerversammlung zu diesem Thema war sehr unterschiedlich; 
einige favorisierten einen zentralen Standort auf der Fläche der ehemaligen JKS, andere spra-
chen sich für eine Stärkung des bestehenden Standorts an der Einmündung „Auf dem Bün-
der“ in die Dinslakener Straße aus. Eine Einzelhandelsentwicklung am Standort JKS lehnen 
jedoch sowohl alle Experten als auch die Werbegemeinschaft Möllen spezifisch  ab, da der 
bestehende Standort an der Dinslakener Straße verkehrsmäßig günstig liege und die Anfor-
derungen des Einzelhandels am Standort der ehemaligen JKS nicht erfüllbar seien. Ein Ein-
zelhandelszentrum wäre dort somit nicht “überlebensfähig“. 

Wichtig für die Nahversorgung des Ortsteils Möllen ist die Erhaltung eines Lebensmittelge-
schäftes möglichst mit einem sogenannten Vollsortiment. Zur Zeit hat der vorhandene Ede-
ka-Markt zwar ein Vollsortiment, jedoch ein sehr geringes Angebot, da ihm sowohl Lager- 
als auch Verkaufsfläche fehlt. Nach Angaben des Kaufmannes, der das Geschäft betreibt, ist 
das Geschäft überhaupt nur wirtschaftlich zu führen, wenn eine Verkaufsfläche von 700 qm 
gegeben ist; dies entspricht in etwa einer Grundfläche von 1.000 bis 1.200 qm. Hinzu kom-
men etwa 25 notwendige Stellplätze – in der Regel werden mehr angelegt -, so dass die 
notwendige Grundstücksfläche mindestens 2.000 qm betragen sollte. Nach Aussage des 
Konzerns werden nur noch Edeka-Märkte ab 1.000 qm Verkaufsfläche als wirtschaftlich ein-
gestuft. Für eine solche Fläche fehlt jedoch im Ortsteil Möllen die Kaufkraft. Denkbar wäre 
aber auch, andere Anbieter für diesen Standort zu gewinnen, die den Bedarf der Nahversor-
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gung abdecken. Jedenfalls sollte ein solches Geschäft in unmittelbarer Nähe des derzeitigen 
Standortes auf der Westseite der Dinslakener Straße errichtet werden, damit die Nähe zum 
Ortsteil gewahrt wird und ein kompakter Nahversorgungsstandort erhalten bleibt. 

Eine freie Fläche, die groß genug ist, einen Markt mit 700 qm Verkaufsfläche aufzunehmen  
und in der Nähe zum heutigen Standort liegt, bietet sich nur im rückwärtigen Bereich der 
Nordseite der Straße „Auf dem Bünder“ an. Verkaufsstrategisch und auch aus städtebauli-
chen Gründen sollte das Grundstück des Verbrauchermarktes jedoch an die Straße „Auf dem 
Bünder“ angrenzen, auch um einen Anschluss an die übrigen Nahversorger und Dienstleister 
zu halten. Um dieses Ziel zu erreichen muss zwangsläufig in den Wohnungsbestand einge-
griffen werden. Während hierzu mit dem Wohnungsbauunternehmen entsprechende Gesprä-
che geführt werden müssen, sind die privaten Eigentümer der freien Grundstücke sehr an 
einem Verkauf der Flächen interessiert.  

Die Verkehrsfläche der Straße Auf dem Bünder vor dem heutigen Edeka-Markt und den ge-
genüberliegenden Geschäften könnte im Zuge der anstehenden Straßenerneuerung als Platz 
angelegt werden, indem die privaten Vorflächen vor den Wohn- und Geschäftshäusern mit 
einbezogen werden. Dieser Platz wäre dann in der Regel mit Pkw / Bus / Lkw überfahrbar 
und bei Veranstaltungen für Pkw / Lkw gesperrt. Dieser Platz sollte auch für einen Markt 
geeignet sein. Des Weiteren würde sich dann auch die Gelegenheit bieten, die umliegenden 
Gebäude mit weiterem Handel und Dienstleistern zu füllen, z.B. mit einer Bäckerei oder einer 
Eisdiele mit Aussengastronomie. Die gesamte Parksituation sollte in der Form verbessert 
werden, dass weitere Stellplätze angelegt werden, damit der neu geschaffene Platz nicht 
unbedingt als Parkfläche zur Verfügung stehen muss. 

Ziel: 

Möllen braucht ein Nahversorgungszentrum, für das als geeigneter Standort der Bereich um 
den heutigen Edeka-Markt in Frage kommt.  

Maßnahmen:

• Mobilisierung eines ausreichenden Flächenangebots durch Zusammenarbeit der Eigen-
tümer im Nahversorgungsbereich 

• Gewinnung von Anbietern für Nahversorgung im Lebensmittelbereich 

• Städtebauliche Planung unter Berücksichtigung eines kleinen Platzes mit ausreichender 
Fläche für einen eventuellen Markt 

 

2.3 Jugend, Soziales und Integration 

Es stellte sich heraus, dass es zwar in Möllen ein umfangreiches Angebot der im Ort ansässi-
gen Institutionen - z. B. Kurse zur Weiterbildung und Integration - gibt, jedoch dieses etliche 
Einwohner nicht erreicht bzw. nicht transparent genug übermittelt wird. Die Bürger bemän-
gelten, dass keine Gesamtübersicht aller Angebote in Möllen existiere. Zwar gebe es ehren-
amtliche Ansprechpartner, jedoch sollten diese besser zusammenarbeiten. Auch wurde ge-
fordert, dass der Anteil durchmischter Wohnstrukturen erhöht werden solle, um den 
Verständigungs- und Integrationsprozess zu verbessern. 
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Da leider nicht alle Jugendliche direkt nach Beendigung der Schulausbildung keinen Ausbil-
dungsplatz bekommen, könnte diesen Jugendlichen im Rahmen eines Bauprojektes die Mög-
lichkeit geboten werden, unter Anleitung freiwilliger, erfahrener Facharbeiter, z.B. Rentner, 
und unter sozialpädagogischer Begleitung öffentliche Gebäude oder Sozial- und Jugendräu-
me umzubauen bzw. zu renovieren und damit gemeinsam in Möllen etwas neu zu gestalten. 
Ähnliches Projekt wäre z.B. die Schulhofgestaltung der Regenbogenschule (s. Punkt 4). In 
Nachbarkommunen wurden bereits Schulhöfe erfolgreich im Rahmen von Jugendprojekten 
umgestaltet. Von der Teilnahme an einem solchen Projekt könnten die Jugendlichen bei einer 
späteren Bewerbung profitieren. Auch kann davon ausgegangen werden, dass eine Teilnah-
me die Identifikation der Jugendlichen mit ihrem Ortsteil erheblich stärkt. 

Darüber hinaus wurde auf der Diskussionsveranstaltung zu diesem Themenblock geäußert, 
dass ein offener Treffpunkt bzw. Jugendcafé vor allem für jüngere Jugendliche fehle. Zwar 
gebe es in Möllen bereits einen Jugendtreff, jedoch würde dieser nicht als Angebot an alle 
Jugendlichen verstanden. Das Angebot eines offenen Cafés in den Räumlichkeiten des Ge-
meinwesenhauses war vielen nicht bekannt. Auch dies macht deutlich, dass es Kommunika-
tionshindernisse zu überwinden gilt. 

Auf Grund einer differenzierten Sozial- und Bevölkerungsstruktur ist zur Entwicklung eines 
gemeinsamen Stadtteillebens sozialfachliche Kompetenz erforderlich. Zwar unterstützt be-
reits der sog. Runde Tisch Möllen den Aufbau eines Promotorennetzwerks und versucht, die 
vorhandenen personellen Ressourcen zu mobilisieren, jedoch ist es schwierig, Ehrenamtliche 
zu finden, die diese Arbeit in erheblichem Maße qualifiziert unterstützen können. Um nach-
haltige Sozial- und Integrationsarbeit leisten zu können sowie Kommunikationsprobleme 
zwischen den verschiedenen Bevölkerungs- und Migrationsgruppen zu beseitigen, bedarf es 
weitergehender personeller Ressourcen. Im Falle Möllens bedarf es eines kompetenten sozi-
alplanerischen Büros zur Schaffung und Entwicklung gemeinsam genutzter Strukturen. Solch 
ein sozialplanerisches Büro könnte auch wichtige Untersuchungen im Zusammenhang mit 
der Vorbereitung zur Erstellung eines Entwicklungskonzeptes durchführen. 

Ziel: 

Bündelung vorhandener Aktivitäten zur Mobilisierung der Fähigkeiten verschiedener Alters- 
und Herkunftsgruppen zur Entwicklung eines gemeinsamen Stadtteillebens. 

Maßnahmen: 

• Beauftragung eines fachlich kompetenten Sozialplanungsbüros für die Schaffung von 
gemeinsam genutzten Strukturen und die Entwicklung von Ideen und Aktivitäten im 
Ortsteil 

• Verbesserung der Kommunikation zwischen den heute im Stadtteil aktiven Kräften, Nut-
zung des "Runden Tisches" 

• Entwicklung von Jugendbauprojekten an geeigneten Baustellen unter sozialpädagogisch 
und baufachlich qualifizierter Leitung 
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2.4 Schule und Kindertagesstätten 

Für die Möllener Bürger ist eine nachhaltige Stärkung der Regenbogenschule als einzige 
Grundschule in Möllen von extrem großer Bedeutung; daneben leiste die Regenbogenschule 
einen beachtlichen Beitrag zur Integration und Verständigung, ohne den der Integrations-
prozess in Möllen erheblich erschwert werden würde. Die bisherigen Aktivitäten der Schule 
wurden in der Bevölkerung bisher sehr positiv aufgenommen. Daher gilt es diese Schule als 
integrierter Bestandteil des Ortsteiles Möllen langfristig zu erhalten.  

In Bezug auf eine mögliche Umgestaltung des Schulhofs wünschen sich die Möllener Spiel-
möglichkeiten, die auch außerhalb der Schulzeiten zur Verfügung stehen sollten. Wie bereits 
unter Punkt 3 erläutert könnte der Schulhof im Rahmen eines Jugendprojektes umgestaltet 
werden. 

Die Entwicklung der Kindertagesstätten zum Familienzentrum als Anlaufstelle für alle Famili-
enfragen wird sehr begrüßt. Die evangelische integrative Kindertagesstätte an der Straße 
„Auf dem Bünder“ ist bereits zertifiziertes Familienzentrum, jedoch ist ein Familienzentrum 
im Verbund mit der katholischen Kindertagesstätte an der „Memellandstraße“ anzustreben, 
damit alle Familien eine Anlaufstelle haben. 

Zusätzlich wird eine Betreuung der unter 3-Jährigen weiter ausgebaut.  

Ziel: 

Schule und Kindertagesstätten als tragende Säule der Stadtteilentwicklung und Integration 
weiter stärken und ausgestalten. 

Maßnahmen: 

• Tragfähige Kooperation zwischen den Kindertagesstätten zum Zwecke der Familienför-
derung und Familienberatung (Familienzentrum im Verbund) herstellen 

• Schulprofil der Regenbogenschule durch ergänzende Maßnahmen des Schulträgers stär-
ken (Schulhofgestaltung, Integrationsarbeit usw.) 

• Insbesondere Freiräume auf dem Schulgelände für die Stadtteilarbeit zur Verfügung stel-
len 

 

2.5 Kultur, Sport und Freizeit 

Bei der Freizeitgestaltung wünschen sich die Möllener ein übersichtlicheres Angebot und 
eine bessere Abstimmung der Vereine untereinander. Wie unter Punkt 3 bereits erläutert ist 
somit auch für diesen Bereich eine bessere Koordination der verschiedenen Vereinsangebote 
erforderlich. Entsprechend wünschen sich viele einen sog. “Kümmerer“, der engen Kontakt 
zu allen in Möllen vertretenen Vereinen pflegt und die früheren Beziehungen zur STEAG wie-
der aktiviert. Ideal wäre ein qualifizierter, hauptamtlicher Ansprechpartner vor Ort, der die 
vorhandenen Angebote und geplanten Veranstaltungen koordiniert (hier ist es in der Ver-
gangenheit zu Überschneidungen von Veranstaltungen gekommen), freie Räumlichkeiten 
vermittelt bzw. einen Belegungsplan erstellt und sozusagen als erste Anlaufstelle für Interes-
sierte fungiert.  
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Die Vielzahl der vorgebrachten Wünsche z.B. nach einem Jugendcafé, Programmkino und frei 
zugänglichen Bolzplatz muss auf ihre Umsetzungsmöglichkeit geprüft werden. Vorrausset-
zung für eine Realisierung solcher Projekte ist immer, dass sich Ehrenamtliche finden, die 
eine Umsetzung unterstützen können. Eine Koordination des Freizeitangebots sollte in erster 
Linie durch die Vereinsgemeinschaft durchgeführt werden, die ggf. Unterstützung durch das 
Sozialplanungsbüro erhalten könnte. Da viele ungenutzte Raumpotenziale in Möllen zur Ver-
fügung stehen, sollte geprüft werden, welche Räumlichkeiten zur Erfüllung der Wünsche in 
Frage kommen. Z.B. hat die evangelische Kirche im Untergeschoss noch großes Raumpoten-
zial, wie einen großen Saal, zwei Nebenräume sowie eine Küche. Im Gemeinwesenhaus Möl-
len gibt es bereits ein sog. Offenes Cafe, jedoch besteht auch hier - wie so oft –das Problem, 
dass viele diese Angebote nicht kennen.  

Um das Zusammenkommen der in Möllen lebenden verschiedenen Bevölkerungsgruppen zu 
unterstützen, wird die Anlegung eines sog. Familienparks zur Stärkung des Familienlebens 
als sinnvoll erachtet. Hierfür würde sich die Fläche auf dem Schulgrundstück im Bereich des 
Bogens Auf dem Bünder eignen. Dort wurde in der Vergangenheit versucht, eine alternative 
Spielfläche anzubieten, jedoch findet tatsächlich keine Benutzung statt. Auf dieser Fläche 
könnten z.B. Grillplätze errichtet und Boccia-Bahnen angelegt werden. Die Errichtung einer 
öffentlichen WC-Anlage wäre ebenfalls wünschenswert. Sofern dieser Familienpark gut an-
genommen würde, wäre eine Erweiterung der Fläche über die Straße hinaus auf das von der 
STEAG erworbene Gelände denkbar. Hier hat die STEAG vor kurzem eine alte Katstelle ab-
gebrochen; die Fläche wird z. Z. nicht genutzt. 

Abgesehen davon könnte die Verwandlung des Ortsteils von dem in Möllen bestehenden 
Zusammenschluss einiger Künstler begleitet werden. 

Ziel: 

Erweiterungen des Freizeit- und Sportangebots für frei zugängliche, zusammenführende 
Betätigungsmöglichkeiten und Öffnung für alle Bevölkerungsgruppen. 

Maßnahmen: 

• Stärkung der Vereinsgemeinschaft zur besseren Koordination von Sport- und Freizeitan-
geboten und Veranstaltungen 

• Prüfung der vorhandenen Raumangebote im Ortsteil 

• Gewinnung von Interessierten zur Selbstorganisation bestimmter gewünschter Angebote 
wie Café, Programmkino usw. (kann auch Aufgabe des Sozialplanungsbüros aus Thema 
Jugend, Soziales und Integration sein) 

• Entwicklung einer Konzeption für einen Familienpark 

• Einbeziehung von künstlerisch tätigen Mitbürgern in die Ortsteilarbeit 
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3. Schritte zur Umsetzung 

3.1 Koordinierte Stadtteilentwicklung, die gefördert werden kann 

Die zahlreichen Ideen aus dem Handlungsprogramm lassen sich nur mit einem erhebli-
chen personellen Aufwand im Sinne der genannten Ziele lenken. Insofern ist die Beauf-
tragung eines über mehrere Jahre tätigen sozialplanerischen Büros sinnvoll, was ggf. mit 
der Einrichtung eines Stadtteilbüros verbunden werden kann. Gestaltungsmaßnahmen 
im öffentlichen Raum, die die Stadtteilarbeit stärken, wie z.B. die Anlage von Bolzplätzen 
oder Familienparks, die Neugestaltung des früheren Marktplatzes sowie die Schaffung 
eines neuen Platzes im Nahversorgungszentrum erfordern öffentliche Investitionen, die 
die Stadt Voerde angesichts der angespannten Finanzlage nicht aufbringen kann. Die 
Verwaltung will versuchen, die Finanzierung über das Städtebauförderungsprogramm 
“Soziale Stadt“ zu ermöglichen. Hierüber ließe sich z.B. für die ersten Jahre die Einrich-
tung eines Stadtteilbüros in gemeindlicher oder privater Trägerschaft oder die Beauftra-
gung eines Sozialplanungsbüros fördern. Aber auch der Umbau des öffentlichen Raums 
oder Imagekampagnen sind grundsätzlich förderfähig. Ein Förderantrag müsste bis Mit-
te nächsten Jahres für die Jahre 2011 ff. gestellt werden. Der Regelfördersatz beträgt z. 
Z. 60%. 

 

3.2 Eine Bebauung des ehemaligen Schulgeländes mit Wohnungen ist vernünftig 

Nicht verschoben werden kann die Entscheidung über die Zukunft des städtischen Ge-
bäudes der ehemaligen JKS. Sofern das Gebäude abgebrochen wird, könnte auf der frei 
werdenden Fläche mitten im Zentrum von Möllen ein Konzept umgesetzt werden, das 
den vorgebrachten Wünschen der Bürgerschaft entspricht und den Bedarf an altenge-
rechtem Wohnen deckt. Seitens der Verwaltung wird für sinnvoll erachtet, einen kleine-
ren Teil des Schulgebäudes stehen zu lassen. Das ist neben der im Jahre 2003 errichte-
ten Bücherei der daran angrenzende Schultrakt (s. Anlage 4). Der nicht erhaltenswerte 
Teil könnte dann für die Errichtung eines Wohnkomplexes für altengerechtes Wohnen 
mit Betreuung oder auch für Mehrgenerationenwohnen freigegeben werden. Möglich 
wäre in diesem Zusammenhang die Eröffnung eines Gastronomiebetriebs im Erdge-
schoss dieses Komplexes, der auch der Öffentlichkeit zugängig gemacht werden kann. 
Der frühere Marktplatz wird oft von Müttern mit Kindern besucht, die dort die Spielmög-
lichkeiten nutzen. Diesen Platz weiter zu „beleben“ erscheint äußerst sinnvoll, wobei das 
Einrichten eines Stadtteilbüros das Angebot um den Platz herum abrunden würde.  

In dem Entwicklungsprozess wurde deutlich, dass die derzeit freien Räumlichkeiten der 
ehemaligen JKS keine Weiternutzung erfordern, da in Möllen ausreichend freie Kapazitä-
ten für verschiedene Zwecke zur Verfügung stehen (z.B. in den Räumlichkeiten des 
Gasthauses Möllen, der evangelischen Kirche oder auch der Regenbogenschule). Die 
Bausubstanz des Altgebäudes ist überwiegend als abgängig einzustufen. Der erhaltens-
werte Trakt hinter der Bücherei besteht aus zwei ehemaligen Klassenräumen sowie drei 
kleinere Nebenräume, die mit verhältnismäßig geringem Aufwand hergerichtet werden 
könnten (ggf. könnte eine Renovierung mit einem Jugendprojekt verbunden werden, 
siehe Punkt 2.3). Die Räume könnten z.B. zur Unterbringung eines Stadtteilbüros bzw. -
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cafés oder einer sog. Krabbelgruppe genutzt werden. Auch wäre hier die Unterbringung 
der notwendigen Heizung für die Bücherei sowie einer öffentlichen WC-Anlage möglich. 
Die derzeit vorhandenen öffentlichen, barrierefreien Toiletten, die sich in dem Verbin-
dungsstück zum mittleren Gebäudetrakt befinden, werden gut angenommen und sollten 
deshalb nach Abbruch der alten Toilettenanlage neu eingerichtet werden. (siehe auch 
Drucksache Nr. 1097 im Betriebsausschuss vom 10.09.2009) 

Es sollte unbedingt darauf geachtet werden, dass die auf dem ehemaligen Schulgelände 
frei werdende Fläche nicht lange brach liegt und eine unmittelbare Überplanung nach 
Abbruch des Gebäudes erfolgt. In diesem Zusammenhang ließe sich ein städtebaulicher 
Wettbewerb durchführen. Jedenfalls sollte bis zur Übernahme durch einen Investor die-
ser frei werdende Raum eine sinnvolle Zwischennutzung erfahren. Es wurde vorgeschla-
gen, die Fläche mit wenig Aufwand z. B. in einen Abenteuerspielplatz zu verwandeln. 
Unabhängig von der Art der Zwischennutzung sollte aber grundsätzlich am bestehenden 
Spielplatz entlang eine Stellwand o. ä. aufgestellt werden, die als Präsentationsfläche 
dient, wo sich die Möllener Bürger u.a. über den aktuellen Stand der integrierten Orts-
entwicklung informieren können. Dies wäre auch wichtig, um dem Spielplatz nach dem 
Wegfall des Gebäudes die fehlende Raumkante zurückzugeben. 

Daher ist nun kurzfristig der Abbruch des o.g. nicht erhaltenswerten Gebäudeteils der 
ehemaligen JKS auszuführen und der zu erhaltende Bereich mit einer Heizungs- sowie 
öffentlichen Toilettenanlage auszustatten. 

 

3.3 Mit einer Reihe von Einzelmaßnahmen kann die Situation in Möllen unmittelbar verbes-
 sert werden  

Zur Weiterführung und Stärkung des Kommunikationsprozesses sollten folgende Maß-
nahmen kurzfristig umgesetzt werden: 

o Belegungsplan zur Nutzung des Bolzplatzes an der Freizeitanlage aufstellen 

Die für Freizeitsport eingerichtete Fläche auf der Freizeitanlage an der Rahmstraße ist 
sehr beliebt. Da sie vom Verein mitgenutzt wird, steht sie der Öffentlichkeit in den 
begehrten Stunden meist nicht zur Verfügung. Hier sollte der Verein über einen Bele-
gungsplan die Stunden aufführen, in denen er den Platz für den Trainingsbetrieb un-
bedingt benötigt. 

o Freigabe der Wiese zwischen JKS, Turnhalle und Regenbogenschule zum Bolzen 

Zusätzlich wünschen sich die Kinder und Jugendlichen einen zentraleren, frei zu-
gänglichen Bolzplatz in Möllen. Aus diesem Grunde wird der Bolzplatz am Peerds-
buschweg auch nicht angenommen. Alternativ würde sich die Rasenfläche zwischen 
dem Schulhof der Regenbogenschule und ehemaliger JKS für solche Zwecke anbieten. 

o Schulhofneugestaltung (evtl. mit Jugendlichen) 
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o Litfaßsäule auf dem früheren Marktplatz aufstellen 

Die derzeit auf dem Voerder Marktplatz stehende Litfaßsäule soll entfernt werden 
und könnte demnach in Möllen wieder aufgestellt werden. Diese Aktion ließe sich 
möglicherweise durch Mitglieder des SOS-Projektes ausführen. 

 

4. Weiterführung des Beteil igungsprozesses 

Der Prozess der integrierten Ortsentwicklung Möllen wurde nicht nur von vielen Beteilig-
ten begleitet sondern die Beteiligten haben an diesem Prozess intensiv mitgearbeitet. Es 
hat sich gezeigt, dass mit dieser hohen Beteiligung ein konkretes umsetzungsorientiertes 
Handlungskonzept entstanden ist, dass auch von den Einwohnern Möllens akzeptiert und 
mitgetragen wird. Um diesen so gelungenen Prozess nicht abreißen und die begonnene 
Arbeit Früchte tragen zu lassen, ist es von großer Bedeutung auch im weiteren Verfahren, 
die bisher Beteiligten nach wie vor im Entwicklungs- und Umsetzungsprozess mit einzu-
binden. 

Deshalb sollte regelmäßig z.B. über die Presse über den aktuellen Stand informiert wer-
den. Aber auch die erwähnte mögliche Stellwand könnte eine Kommunikationshilfe zwi-
schen Bürgern, Vereinen und der Verwaltung zum Gesamtprozess darstellen. Besonders 
wichtig ist auch, dass der so gut begonnene Kommunikationsprozess nicht unterbrochen 
sondern gestärkt wird.  

 

 

S p i t z e r 

 

 

 

 

Anlagen: 

1) Beiträge aus der Bürgerschaft zum Handlungskonzept 

2) Ergebnisse der Jugendbefragung 

3) Lageplan über mögliche Bauflächen 

4) Grundrissplan der ehemaligen JKS und Bücherei 
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Mitzeichnung:   FA 23 

                      

   FA 41 

 

   FA 50 

 

   KBV 1 

 

   KBV 2 

 

   KBV 3 

 

Stellungnahme Erster Beigeordneter: 

 

Stellungnahme Beigeordneter: 

 

 


